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Nach der Bundestagswahl 2002 – 
Der SPD-Ortsverein  Bockenheim 
bereitet sich optimistisch auf die 
Kommunalwahlen 2003/4 vor.  
Bei der Bundestagswahl am 22. September 
2002 votierten 669 Bockenheimerinnen und 
Bockenheimer für die SPD-Direktkandidatin 
(54,17%) und 586 für die Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands (47,07%). Dieses Ergebnis 
entspricht nahezu identisch dem hervorragen-
den sozialdemokratischen Wahlergebnis in 
Bockenheim bei der Bundestagswahl 1998. 
Lediglich bei den Zweitstimmen hat sich der 
Trend der Wählerinnen und Wähler zur Abga-
be einer Leihstimme an den grünen Koaliti-
onspartner leicht verstärkt. Einziger Wehr-
mutstropfen ist deshalb die Nichterringung des 
Direktmandates im Wahlkreis 211 durch Birgit 
Roth, womit der Wahlkreis ohne sozialdemo-
kratische Repräsentanz im Bundestag ist. Die 
Bockenheimer SPD nimmt ihr Ergebnis als 
Ansporn, weiter auf der Grundlage ihres Ar-
beitspapiers SPD2001plus durch eine kon-
struktive politische Arbeit in der Gemeinde 
und im Gemeinderat hin zu einer Wiedererrin-
gung der sozialdemokratischen Mehrheit auch 
im Bockenheimer Kommunalparlament unter 
einem Bürgermeister Christian Deimel zu wir-
ken. Die direkte Wahl des Verbandsbürger-
meister 2003 mit dem Bockenheimer Eugen 
Mattern als Kandidaten dürfte dabei ein erster 
interessanter Test sein.              
 
 
 
 
 
 
 2003 2004 
Der Kommentar: Wem nützt es, 
Deutschland schlecht zu reden? 
Hätte man den demoskopischen Voraussagen 
vertraut und sich die Wählerinnen und Wähler 

von ihnen beeinflussen lassen, dann wäre we-
der die SPD bei Bundestagswahl 2002 die 
stärkste Partei geworden, noch Gerhard Schrö-
der als Bundeskanzler wiedergewählt worden. 
Kaum hat die Wahl jedoch eindrucksvoll den 
tatsächlichen politischen Willen des deutschen 
Volkes dokumentiert, startet die vereinigte 
Front aus „Bild-Zeitung“ und frustrierter Op-
position eine erneute Kampagne zur Verunsi-
cherung der Bevölkerung. Ziel dabei ist einzig 
und allein, kurzfristig einen Vorsprung bei den 
anstehenden Landtagswahlen zu erreichen. 
Gänzlich fehlt der Oppositions- und Medien-
kampagne – wie schon im inhaltslosen Bun-
destagswahlprogramm von Stoiber und Co. -  
jedoch auch nur ein konstruktiver Vorschlag, 
wie die rot-grüne Bundesregierung die tatsäch-
liche ökonomische Krise unseres Landes infol-
ge der weltwirtschaftlichen Rezession und der 
Auswirkungen des demographischen Knicks 
auf Rentenkasse und Gesundheitssystem besser 
lösen könnte. Auch die deutschen Arbeitgeber, 
die seit Jahren sich nur durch Entlassungen 
und der Suche nach Steuerschlupflöchern her-
vortun, werden nicht müde nach der großen 
Reform zu rufen, ohne aber einen eigenen Bei-
trag zur Reduzierung der immer weiter ausei-
nandergehenden Schere zwischen ihren Spit-
zengehältern und dem Einkommen der breiten 
Masse leisten zu wollen. Liebe Bockenheime-
rinnen und Bockenheimer, lassen Sie sich des-
halb nicht verunsichern und vertrauen Sie auch 
weiterhin in die sozialdemokratisch geführte 
Bundesregierung, die in angespannten finan-
ziellen Zeiten sich sowohl um eine sozialver-
trägliche Reform des Arbeitsmarktes als auch 
des Gesundheitswesens bemüht. An den Resul-
taten wird sie sich 2006 gerne messen lassen. 
              
 

Der SPD–Ortsverein      
Bockenheim an der 
Weinstraße wünscht allen 

Bürgerinnen und Bürgern 
fröhliche Weihnachten und 
ein friedliches neues Jahr. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In memoriam Erich Mattern 
Als am 14. September 2002 sich die Akti-
ven des SPD-Ortsvereins Bockenheim zu 
ihrem ersten Informationsstand anlässlich 
der Bundestagswahl in der Dorfmitte tra-
fen, war selbstverständlich auch Altbür-
germeister Erich Mattern unter den Anwe-
senden (siehe Foto). Um so mehr war es 
für alle schockierend, am nächsten Tag die 
Nachricht über den Tod diesen verdienten 
Sozialdemokraten zu erhalten. Schließlich 
war Erich Mattern erst auf der traditionelle 
Weihnachtfeier des SPD-Ortsvereins Bo-
ckenheim am 9. Dezember 2001 vor über 
100 Gästen für seine 40-jährige Mitglied-
schaft mit der Ehrennadel der Partei und 
einer von Bundeskanzler Gerhard Schröder 
unterzeichneten Urkunde geehrt worden. 
Seit 1964 war er Mitglied des Gemeindera-
tes, zunächst als Dritter Beigeordneter, 
dann 1969 als Zweiter Beigeordneter und 
schließlich von 1974 bis 1989 als Ortsbür-
germeister. Als Anerkennung für seine 
Leistungen wurde ihm 1992 die Ehrenna-
del des Landes Rheinland-Pfalz verliehen. 
Der SPD Ortsverein Bockenheim wird ihn 
als Vorbild in Erinnerung behalten. 
Aus der Geschichte  
Vor 55 Jahren lehnte Bockenheim 
die rheinland-pfälzische Verfas-
sung ab. 
Am 30. August 1946 verkündete die fran-
zösische Militärregierung die „Schaffung 
eines rhein-pfälzischen Landes", bestehend 
aus der Pfalz und den Regierungsbezirken 
Trier, Koblenz, Mainz und Montabaur. 
Weiter wurde in der Verordnung die Bil-

dung einer beratenden Versammlung und 
einer vorläufigen Regierung in Aussicht 
gestellt, die gemeinsam einen durch 
Volksentscheid zu billigenden Verfas-
sungsentwurf ausarbeiten sollten. Die Be-
ratende Landesversammlung wurde auf 
Grundlage der Ergebnisse der Kommunal-
wahl von 1946 zusammengesetzt, weshalb 
ihr 70 Mitglieder der CDU, 41 Mitglieder 
der SPD, neun Mitglieder der KPD sowie 
sieben Mitglieder des Liberalen angehör-
ten. Den von der absoluten CDU-Mehrheit 
in der Beratenden Landesversammlung 
geprägten Verfassungsentwurf lehnten 
Sozialdemokraten und Kommunisten so-
wie pfälzische Liberale ab und forderten 
entsprechend ihre Wähler auf, gegen den 
Entwurf einer Verfassung für Rheinland-
Pfalz bei der Volksabstimmung zu votie-
ren, die anlässlich der ersten Wahl zum 
Landtag von Rheinland-Pfalz am 18. Mai 
1947  durchgeführt wurde. In Großbo-
ckenheim stimmten 81,2% der Wähler 
gegen den Verfassungsentwurf, in Klein-
bockenheim waren es 80,6%. Die CDU 
hatte auch die Wiedereinführung der Kon-
fessionsschulen durchgesetzt. Sie wurde in 
Großbockenheim von 83,4% und Kleinbo-
ckenheim gar von 90,2% der Wähler abge-
lehnt. Allerdings konnte das gemeinsame 
Wahlziel von SPD, KPD und pfälzischen 
Liberalen, nämlich die mehrheitliche Ab-
lehnung der Verfassung und der Bekennt-
nisschule durch die Bevölkerung nur in der 
Pfalz und in Rheinhessen erreicht werden, 
während sich landesweit 53,0% der Wähler 
für die Annahme der Verfassung und 
52,4% für die Bekenntnisschule ausspra-
chen. Die Folge waren eine andauernde 
institutionelle Benachteiligung der Pfalz in 
Rheinland-Pfalz durch die CDU-
Regierungen Altmeier, Kohl, Vogel und 
Wagner, die erst nach mehr als vierzig 
Jahren durch die Wahl des ersten sozial-
demokratischen Ministerpräsidenten, Ru-
dolf Scharping, 1991 beendet wurde. 
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